
Lesen lohnt!

Unsere Leser fliegen auf Ihre Angebote.

#MEMA 2019ANZEIGEN-SONDERSEITE

MEPPEN Für viele Leser, die
sich zum ersten Mal mit der
Berufswahl befassen, ist das
Metall- und Maschinenbau-
netzwerk (MEMA) trotz sei-
ner Größe und regionalen
Präsenz eher unbekannt.
Deshalb möchten wir uns an
dieser Stelle gerne vorstellen.

Das MEMA-Netzwerk be-
steht bereits seit 2004 und
wurde auf Initiative des
Landkreises Emsland unter
dem Dach der Emsland
GmbH mit Sitz in Meppen ge-
gründet. Das Ziel ist es, die
regionalen metallverarbei-
tenden Betriebe und deren
Zulieferer durch Vernetzung
zu stärken. Dazu werden Er-
fahrungen mit- und unterei-
nander ausgetauscht, Part-
ner für Kooperationen ge-
wonnen, Synergien gesucht,
gefunden und genutzt, Ideen
besprochen, neue Technolo-
gien kennen gelernt und zu-
künftige Projekte angescho-
ben. Dadurch wird nicht nur
der eigene Betrieb gestärkt,
sondern auch die Wirt-
schaftskraft dieser Branche
im Netzwerkgebiet.

Die Vernetzung der Unter-
nehmen ist seit Bestehen ste-
tig gewachsen und intensiver
worden. Mit annähernd 1000
Netzwerkpartnern ist das
MEMA-Netzwerk auch regio-

nal über das Emsland hin-
ausgewachsen. Seit 2007 um-
fasst es als ein Kompetenz-
netzwerk der Ems-Achse ne-
ben dem Emsland auch die
Region Ostfriesland und die
Grafschaft Bentheim. Das
MEMA-Netzwerk hat sich so-
mit von einem ursprünglich
nur für das Emsland ange-
dachten Angebot zu einem
großen Partner in der Region
entwickelt. Es trägt zu Recht
den Beinamen „Das starke
Netzwerk im Nordwesten“
und arbeitet im Sinne seines
Leitgedankens „Aus der Re-
gion – Für die Region!“.

Die fast 1000 Netzwerk-

partner kommen aus der
kompletten Wertschöpfungs-
kette des Metall- und Maschi-
nenbaus. Sie produzieren zu-
sammen sehr erfolgreich u.a.
verschiedenste Fahrzeuge,
Maschinen, Anlagen und Ge-
räte. Beispiele dafür finden
sich zahlreich auf den folgen-
den Seiten.

Fachkräfteausbildung
und Fachkräftesicherung
als ein Schwerpunkt

Die Netzwerkthemen kom-
men über einen Lenkungs-
kreis direkt aus der Unter-
nehmerschaft und werden
dort regelmäßig besprochen.
Somit orientieren sich die

Schwerpunkte des MEMA-
Netzwerkes an den dort aktu-
ellen Bedürfnissen stets neu.
„Neben einem starken Netz-
werk und innovativen Ideen
braucht ein Unternehmen
für eine erfolgreiche Zukunft
insbesondere auch gute
Fach- und Nachwuchskräf-
te!“, stellt Ralf Saatkamp, Ge-
schäftsführer der System
Trailers Fahrzeug GmbH in
Twist und einer der Len-
kungskreissprecher des ME-
MA-Netzwerkes, fest. Die Si-
cherung von Fachkräften hat
sich daher zu einem wichti-
gen Thema entwickelt. Ne-
ben der Herausgabe dieser

jährlichen Ausbildungsson-
derbeilage nimmt das ME-
MA-Netzwerk dazu regelmä-
ßig mit einem Stand an Aus-
bildungsmessen und Jobbör-
sen in der Region teil.

Weiterhin profitieren auch
die Ausbilder in den Betrie-
ben vom MEMA-Netzwerk.
Durch eine enge Zusammen-
arbeit im Projekt MEMA
Fachkraft plus mit dem BTZ
des Handwerks in Lingen
sind viele Möglichkeiten da-
für entstanden (www.mema-
fachkraft.de). Darin hat das
Projektteam z.B. die MEMA-
Ausbildungsplattform entwi-
ckelt. Sie stellt Qualifizie-
rungs- und Bildungsmaß-
nahmen aus der Region für
Ausbildende und Auszubil-
dende dar. Ein Katalog unter-
schiedlicher Ausbildungs-
werkzeuge rundet das Ange-
bot ab.

Als Mitarbeiter in einem
der Netzwerkpartnerunter-
nehmen ist man Teil des ME-
MA-Netzwerkes und kann
von der gemeinschaftlichen
Stärke der darin verbunde-
nen Unternehmen profitie-
ren. Eine Vielzahl dieser Un-
ternehmen präsentiert ihr
aktuelles Ausbildungsange-
bot auf den folgenden Seiten.
Jetzt ist es Zeit aktiv zu wer-
den. pm

Das MEMA-Netzwerk
Was ist das und was macht es?

Bereits seit dem Jahr 2004 besteht das MEMA Netzwerk und setzt sich für eine bessere
Zusammenarbeit der metallverarbeitenden Betriebe ein. Foto: MEMA Netzwerk

NORDHORN „AzubiWelt“
vereint erstmals alle Angebo-
te der Bundesagentur für Ar-
beit für Ausbildungssuchen-
de in einer App und begleitet
die Nutzerinnen und Nutzer
von den ersten Schritten bei
der Suche nach geeigneten
Berufen bis zum Finden einer
passenden Ausbildungsstel-
le.

Unentschlossene können
beispielsweise in den ver-
schiedenen Berufsfeldern
stöbern und anhand von Tä-
tigkeitsbeschreibungen, Vi-
deos, Steckbriefen und Bil-
dern Einblicke in Ausbil-
dungsberufe erlangen. Wer
schon eine grobe Vorstellung
vom Berufsfeld hat, kann
hier seine Wunsch-Ausbil-

dung finden – und stößt da-
bei vielleicht auch noch auf
weitere spannende Berufsal-
ternativen.

Wer hingegen schon weiß,
welche Ausbildung er begin-
nen möchte, hat die Mög-
lichkeit, auf das größte On-
line-Jobportal Deutschlands
zuzugreifen und dort nach
passenden und freien Aus-

bildungsstellen zu suchen.
Die Ergebnisliste kann unter
anderem nach Regionen ge-
filtert werden. Die individu-
ellen Suchparameter kann
man speichern. Der Vorteil:
Man wird automatisch be-
nachrichtigt, wenn neue
Stellenanzeigen veröffent-
licht werden, die der gespei-
cherten individuellen Suche

entsprechen. Zudem kann
man über die App gezielt
Kontakt zur örtlichen Agen-
tur für Arbeit aufnehmen
und Berufsberater/-innen
finden.

Die App „AzubiWelt“ kann
man im Google Play- store so-
wie im App Store kostenlos
für das Smartphone herun-
terladen. pm

Ausbildungssuche per App
Mit „AzubiWelt“ erreicht jeder sein Ziel!
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NEUENHAUS Mitte Juni
konnte Mathis Borrink seine
Ausbildung zum Industrie-
mechaniker Fachrichtung
Maschinen- und Anlagenbau
bei der Neuenhauser Maschi-
nenbau GmbH erfolgreich
nach drei Jahren abschlie-
ßen.

„Drehen, Fräsen und
Schrauben, Zeichnungen le-
sen und danach dann Ma-
schinen und Anlagen mon-
tieren, das sind meine
Hauptaufgaben in der Abtei-
lung Umwelttechnik, be-
schreibt der 22-jährige Neu-
enhauser seinen Arbeitsall-
tag. So entstehen dann Sieb-
maschinen oder Zerkleine-
rer, zum Beispiel um Kom-
post zu sieben, unter Mat-
his‘  Mitarbeit. „Das ist schon
das Tolle an meiner Arbeit,
man fertigt nicht nur Bau-
gruppen an, sondern sieht
tatsächlich das fertige Pro-
dukt und ist an der Erstel-
lung direkt beteiligt“, erklärt
der Neuenhauser.

Die Ausbildung zum In-
dustriemechaniker Fach-
richtung Maschinen- und
Anlagenbau dauert im Nor-
malfall 3,5 Jahre. „Ich bin
nun aber schon nach drei
Jahren mit meiner Ausbil-
dung fertig, da ich auf Grund
meiner guten Zwischenprü-
fung nach Zustimmung von
Schule und Betrieb die Aus-
bildungsdauer verkürzen
konnte“, so Mathis, der im

Anschluss an die Ausbil-
dung von Neuenhauser
übernommen wurde.

„Wie lange ich jetzt noch
genau hier weiterarbeite,
weiß ich zum jetzigen Zeit-
punkt noch nicht genau, ei-
gentlich plane ich ein Ma-
schinenbau-Studium“, fügt
er hinzu.

Den ersten Kontakt hat der
gebürtige Neuenhauser mit
der gleichnamigen Firma
durch ein Schulpraktikum
hergestellt. „Natürlich kann-
te ich als Einheimischer das
Unternehmen, und es ist
auch praktisch, dass man
dann auch schnell vor Ort ist.
Nachdem mein Praktikum
gut gelaufen ist und ich mir

schon immer sicher war, dass
ich vor einem Studium auch
die Praxis kennenlernen
wollte, bin ich dann nach
meinem Abitur bei Neuen-
hauser angefangen und es
hat mir viel Spaß gemacht. Es
herrscht eine gute Arbeitsat-
mosphäre und mit meinen
Kollegen verstehe ich mich
sehr gut. Auch außerhalb der
Arbeitszeit macht man dann
gerne etwas zusammen, wie
verschiedene Feiern oder Ak-
tionen“, ergänzt er.

Während der Ausbildung
durchlaufen die Auszubil-
denden bei Neuenhauser die
Abteilungen des Unterneh-
mens in jedem halben Jahr,
sodass sie einen Einblick in

verschiedene Bereiche be-
kommen. „So erhält man
von verschiedenen Abteilun-
gen einen Eindruck und
kann dann auch gut heraus-
finden, welchen Bereich
man am besten findet. Bei
mir war das die Umwelttech-
nik-Abteilung, in der ich
jetzt auch eingesetzt bin“, so
Mathis.

Während der Ausbildung
zum Industriemechaniker
Fachrichtung Maschinen-
und Anlagenbau besuchen
die Auszubildenden im ers-
ten Lehrjahr zweimal in der
Woche die Schule, danach
steht einmal in der Woche
ein Schulbesuch auf dem
Plan. „Besonders in Mathe
sollte man schon etwas kön-
nen, wenn man Industrie-
mechaniker werden will“,
gibt Mathis potenziellen
Auszubildenden als Tipp.
Für die Theoriefächer lerne
man in der Schule.

Neuenhauser bietet sei-
nen Auszubildenden eine
große, gut ausgestattete
Lehrwerkstatt an, in der
man sich vor einem Abtei-
lungswechsel mit den neuen
Tätigkeiten beschäftigt.
Auch finden hier Vorberei-
tungen für die Zwischen-
oder die Abschlussprüfung
statt.

Insgesamt bildet die Fir-
ma Neuenhauser 110 Auszu-
bildende in insgesamt 11 Be-
rufen aus.. smi

Erfolgreich abgeschlossen
Mathis Borrink ist Industriemechaniker bei Neuenhauser Maschinenbau

Mathis Borrink montiert ein Bedienungspult an eine Stern-
siebanlage. Foto: Sebastian Migura

NORDHORN Was soll ich wer-
den? Vielen Jugendlichen fällt
es schwer, sich mit dieser wich-
tige Frage auseinanderzuset-
zen. Die Vielfalt der Berufe er-
scheint unüberschaubar, die
richtigen Informationen müs-
sen aus verschiedenen Quellen
herausgefiltert werden. Der
„BERUFE-Entdecker“ der
Bundesagentur für Arbeit mo-
tiviert daher Schülerinnen
und Schüler herauszufinden,
welche Arbeitsbereiche für sie

interessant sind. Dazu zeigt die
Anwendung Bilder aus ver-
schiedenen Berufswelten, die
jeweils an- oder abgewählt
werden müssen.

Auf dieser Basis schlägt der
„BERUFE-Entdecker“ Arbeits-
bereiche vor, die die Jugendli-
chen im nächsten Schritt nä-
her erkunden können: Auszu-
bildende berichten über ihren
Arbeitsalltag, Experten geben
Auskunft über Trends und An-
forderungen im jeweiligen Be-

reich. Im „Tätigkeiten-Check“
entscheiden („liken“) die Nut-
zerinnen und Nutzer, welche
Aufgaben sie interessant fin-
den und welche nicht. Je nach
Verteilung der „likes“ erhalten
sie im nächsten Schritt eine
sortierte Liste mit geeigneten
Berufen. Zu jedem einzelnen
hält der „BERUFE-Entdecker“
weitere Informationen in Bild,
Text und Video bereit. Von
Ausbildungsdauer- und Ver-
gütung über Berufsbeschrei-

bungen bis zu Impressionen
aus dem Arbeitsalltag. Als Mo-
tivation gibt es für jeden
Schritt auf der Entdeckungs-
tour „Awards“, mit denen die
Jugendlichen vom „Beginner“
bis zum „Insider“ aufsteigen
können.

Der „BERUFE-Entdecker“
kann unter www.planet-be-
ruf.de direkt auf der Startseite
aufgerufen werden. Eine App
ist bei Google Play und im App
Store kostenfrei erhältlich. pm

Entdecke deinen Beruf!
Berufe-Entdecker hilft bei der Auswahl


